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Scuemburg ilaflt giirfemlteuer.
Eon Lt).6öhe.

Dte f ürf en[teueu blieb ein 6ebot ber !tot. 6ie u,ox eine
llbgobe, bie, Io of t lie ousgef{rieben ourbe, but$s gonae

beutf$e freidl er.tlaben tnorb unb bem ßoiler bie Aux llboeflr
nötigen Wlittet aux $onb geben iollte, oerrrr ber Sitrfe, bes
ß"eiü1es $einb, on Deutldtlonbs Eelten Au rütteln bro[1te. Een
llltobus, bie ?Irt unb bötle bteler ßeidls[teuex fe$te bas frei$
ielbet fe[t unb möfllte sIE 9]to[ ben ,,gemeinen $fennig". Unter
biefet Ee6ei$nung oerltonb mon eine oul bem [türnbexger
freiüstoge 7422 dum er[ten T[tsle ousgef$riebene 2lbgobe. lln,
föngli$ sts ,,lunbert[ter Sfennig" eü1oben, moxb biefe 6umme
als leflr brüdenb empfunben unb ltieff bei i\rer, (9in6ie!ung oul
bie gröfften G$miertgfeiten, Io boff oon bielet bötle obgegongen
merben muffte.

Soi[er Dtogimilion, be[ien neugegrünbeteg ßeiü1stommer,,
gert$t unb onbere Ginri{tungen ober gröftete Eorousgoben et=

f otberten, f ültte ben ,,gemeinen $f ennig" auf s neue ein mit
ber Eeftimrnung, boft iebermonn, ber füniaeln §olte alt utrb
borübet lei, o0lr ie 1000 Gultren feines Eertnögefis einen Gulben
[teuern lolle. Den GeifltltSen ü,or bie C9r\ebung bieler Gteueu
ilbertragetr, lie lollten bie Seute uon ber ßon6el \et,ab ermatlnen,
me$r Au gehen, slg ilnen Augelütieben, bo bet ,,gemeine SIen,
rrig" Aum Itub unb tselten eines ieben Oeutl6en erloben tuerbe.
l?eben bief er ß,ei$siteuet unb ben ,,Beben", ben Sonbes[teuetn,
Iief bie tilrfenlteuer eintler. 6ie mutbe, oenn lie bercittigt
mor, bur$ bie titterliüen Grunblerren unb 6töbte einge6ogen
unb on ben Eogt bes Sonb[errn obgefüt1rt. 6o tnotb's 90,
Ilolten im Oeutlüen ffieicle ttin unb ber, unb ouü Ssuenburgg
$et6öge lotten meber Utlud, n0ü Dla$t, Fü, ousSuf$lie[en,
ruelrn bas Don !?ot bebrörrgte Eoterlontr biele ?Ibgobe Au iot,
berrr geAu,ulrgen mot.

Slrrno Oomint 1599, um Eottlolomöi, golt es miebet ein-
mol, eine ,,T.ittenf1ütie" ob3ulieietn, unb rc ir oetmögen oug
bem uns gebliebenen Ginno!me=ßegtflter Au etfennen, IDex bo,
mols bos ,,6tebtlein Soucenbur.gt" bemol1nte unb oon oem bie
urtgebetene 64obung eingeiorbert rcurbe. (Eg lotten bie Tls$,
gerronnten ie 18 66ilting ,,6ebotgelbt" Au 6o![en :

$eintiü1 6totde, §iltgen 6$umoüer, §oüim Bolde, 9Jtat,
gteto $egen, 6elüe 2ßoltgetit, 3ütgen bsite, §r;n A bo[[ur
lBitrue, Sont Sinbetft, bcnb 5e[[ert, üuunef e Itre[ten, §iitgert
Don Brinfen, bein Butmeiiter, SanB Drerceff, nlous 9]tortens,
SonB Seb, Setet ßrufe, Setet 6ümtb, banß Siiberff, §ollonn
Eullotn, Sllabe Dommcrtr, Sonnies §anef e, 2Irenbt 6tonge,
tsu[[ous C9rben, lJtotten üetenlogen, IJtotten Sommerff, eooib
lpommer, Sofob Gtroie , $ormen Eutmeiitet, Sof ob Yllartens,
banb 6trofe, $ein Eurmetfter, §ron6 6ttofe, $ormen Üol3in,
§olonn \IIbeß, Iltorttn $obel, Eortol[ lpetets, $oulus Sertlü,
SonB Seülin, ß[ous Eurmei[ter, g2eim.icus Seitfompfi, bein,
ti$ Eöttfer, §ofob Eormtn, ßlous g2einemonn, Sufos fi1orper,
bing, §cspet 6d1ul3e , banb ßtufe, lltenbt 6tonge, ^Qutt 6$ul6e,
banb Ufieier,, SobioE SIod, eiteti$ Io[tmcnn, Eiteti$ $on$e
unb SonB fo[tmonn.

y{lit ie I GüliUing ,,Etrbengelbt" Iie[ es ber Ginnelmex
bercenben bei §o$onn lßengel[, geirci$ $itmerfi, ßlous lßin,
tet, SonB Eonfefe, llnbreft lßulf, §laus ,Sourmonr, 6or$ 8üt,
teng, SonB $ötter, titfe Eurmei[ter, $ron6 lßulf, Gretfe
Rruien, ßlous Selge, geine Eerenff, fi2or,men l[teinete, SonB
llflletfi, Q[ous 2ßend, §olonn ßrügmonn, ltlomas gouoelfe,
ßlous lßernet, ßlaus 8utfe, ^Qotlorina $edbo[, §ocob Sonefe.

LIII ,,Ginlie gaf', wetü1e 4 Güitting 5ürten[teuer Au ent,
r,i$ten $atten, 6öt1lt bas Begi[ter ^Qlous 6üof, Solt §enfel[,
Ge[üe Eenf$of, $im.i$ 6oger, 6retfe Sranfen, SIlitipp, ben
5ütsüter, unb ßlaus fr,eh1r,, ben ßeplüIöger, oul; es etoölnt
ouffetbem 38 Dienitboten mit Ttomen unb bringt ouü it1r,e

6teuer, je 6 lpfennig, Au Euü.
6o bütftig bss Eer6ei$ nis, rceI$es bie türfen[teuerli[te

bor[tellt, ouü i[t; es fonn uns bodl einen $ingerAetg geben tür
unfre alten eingef e[[enen §omilien, unb obenbrein IöBt bos
Gteuerbuü einen EItd tun in bas Grrcetbsteben iener $eit.

6rüon bomols fültten oiele Eemolnet unfres GtöbtSen i$re
6$,t11, elbouf, unb ,obmötts, unb bie 6ilbe bet ,,funneniülög Qt" ,

beren llrbeit bet gtoffe §to$to erte$r mit bem 8ünebuxger 6o13
bebutite, tnor fltotf unb bebeutenb. GE rDox ber Eeomte unb ber
$oimonn in ber Dberfltobt, urie ber $onbm etter neben benr
Qoufmonn in ber Unteritobt in ongemef[ener Saftl oer.tr.eten;
melr sls \eute sber botg bie 6tobt on ber (EIbe tren llder,
bürger. 3u it)m, ber bie Gtnte bes Gtobtfelbes in feine [tro!,
gebedte 6üeune borg unb oerm ertete, f om bie 5ürf enflteuer
boppelt. (9r \atte neben bem, uoE [ein [tosbor 1aglen mu6te,
noü einen Eieblüob ionberli$ au geben. 6ro[ f onnte biele
ltbgobe ni$t lein; benn ßie\preis unb ber: 2ßert ber lonbruirt,
Iüoitli6en (9r3eugni[[e lag noü rueit 3urüd \intet betn beu

§e$t6eit. Unb Io itt trer Ginne!mü auirieben, ruern er o0rr
i2eimi$ Gtorfe Iür 6 GSmeine 3 Güillinge unb oon §ürgen
6$umo üer iür be[[en 10 f iere 5 güiltinge einSiegen fann.
fr,eült grofi muff $ier utrb bort ber lontrctrtldloitli$e Eetrieb
gercefen fein. 6o nennen §od1im tsolf unb bsnb 8übers ie 24
bief er nubbringenben 8cr[ten tiere iW eigen; ßlous Enrmelter
iE obet mit 29 ber Eegütertlte tn bief er 2lrt.

Doü, r.eü1t unb billig ii't t5, u,enn ber Gteuerne\mer,, on[tott
biefe tleinen Gummen be'rlommen Au golen, fiü bort im goufe
um[iet1t, uo ber Eerbienlt burS bie 5ür einge\t Drum fönnen
es bie Sauenburger Ersuer Sein Burmelter., SronS 6trofe,
Dtartin $obel, gans Dreoes unb §[ous SelS wogl leiben,
menn einem ieben oon tgnen Iür bos Erouen 2 taler unb iür
boE Eronntuceinlüenf en 3 tnettere Ioler türf en[teuer ouf erlegt
murben. Sllre 6üenf ltube blieb nimmer leer unb bqt wo\l
mon$ $oües !ßort übel Gteuer unb Gteuer6ollen in foldlen
$eiten in liü, ge!ört.

Oie !ßorte [inb oerf [ungetr, unb bte, rcelge lie fprosen,
linb bofin. üns ober, ben !?aüfoflter., blieb eine 6pur ber
lllten, i\rer, $eit unb if1r,er, 6orge, im Gteuerbuü, bos 15gg
ongelegt unb ausgefertigt rourbe.
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Lauenburg zahlt Türkenſteuer. 
Von Th. Göke. 

Die Türkenſteuer blieb ein Gebot der Not. Sie war eine 
Abgabe, die, ſo oft ſie ausgeſchrieben wurde, durc<s ganze 
deutſche Reich erhoben ward und dem Kaiſer die zur Abwehr 
nötigen Mittel zur Hand geben ſollte, wenn der Türke, des 
Reiches Feind, an Deutſchlands Feſten zu rütteln drohte. Den 
Modus, die Art und Höhe dieſer Reichsſteuer ſezte das Reich 
ſelber feſt und wählte als Maß den „gemeinen Pfennig“. Unter 
dieſer Bezeihnung verſtand man eine auf dem Nürnberger 
Reichstage 1422 zum erſten Male ausgeſchriebene Abgabe. An- 
fänglic<h als „hundertſter Pfennig“ erhoben, ward dieſe Summe 
als ſehr drüend empfunden und ſtieß bei ihrer Einziehung auf 
die größten Sc<wierigkeiten, ſo daß von dieſer Höhe abgegangen 
werden mußte. 

Kaiſer Maximilian, deſſen neugegründetes Reichskammer- 
gericht und andere Einrichtungen aber größere Barausgaben er- 
forderten, führte den „gemeinen Pfennig“ aufs neue ein mit 
der Beſtimmung, daß jedermann, der fünfzehn Jahre alt und 
darüber ſei, von je 1000 Gulden ſeines Vermögens einen Gulden 
ſteuern ſolle. Den Geiſtlihen war die Erhebung dieſer Steuer 
übertragen, ſie ſollten die Leute von der Kanzel herab ermahnen, 
mehr zu geben, als ihnen zugeſchrieben, da der „gemeine Pfen- 
nig“ zum Nutz und Beſten eines jeden Deutſchen erhoben werde. 
Neben dieſer Reichsſteuer und den „Beden“, den Landesſteuern, 
lief die Türkenſteuer einher. Sie wurde, wenn ſie bewilligt 
war, durch die ritterlichen Grundherren und Städte eingezogen 
und an den Vogt des Landherrn abgeführt. So ward's ge- 
halten im Deutſchen Reiche hin und her, und auc< Lauenburgs 
Herzöge hatten weder Urſa; no< Macht, ſich auszuſchließen, 
wenn das von Not bedrängte Vaterland dieſe Abgabe zu for- 
dern gezwungen war. 

Anno Domini 1599, um Bartholomäi, galt es wieder ein- 
mal, eine „Türkenhülfe“ abzuliefern, und wir vermögen aus 
dem uns gebliebenen Einnahme-Regiſter zu erkennen, wer da- 
mals das „Stedtlein Lawenburgk“ bewohnte und von wem die 
ungebetene Schaßung eingefordert wurde. Es hatten die Nach- 
genannten je 18 Sc<illing „Gebotgeldt“ zu zahlen: 

Heinrich Star>e, Jürgen Shumacher, Jochim Bald>e, Mar- 
greta Petzen, Geſche Wollgeiſt, Jürgen Hafke, Franz Hollen 
Witwe, Hanß Linderß, Hanß Delßen, Warneke Tweſten, Jürgen 
von Brinken, Hein Burmeiſter, Hanß Dreweß, Klaus Martens, 
Hanß Petz, Peter Kruſe, Peter Schmid, Hanß Lüderß, Johann 
Bulhorn, Jlſabe Damman, Tonnies Janeke, Arendt Stange, 
Buſſaus Erben, Marten Wetenhagen, Marten Lammerß, David 
Pommer, Jakob Strofe, Harmen Burmeiſter, Jakob Martens, 
Hanß Strofe, Hein Burmeiſter, Franz Strofe, Harmen Wolzin, 
Johann Albers, Martin Zabel, Bartoll Peters, Paulus Pertſch, 
Hanß Peclin, Klaus Burmeiſter, Heinricus Heitkampff, Hein- 
rich Böttker, Jakob Borwin, Klaus Heinemann, Lukas Harper- 
ding, Jasper Schulze, Hanß Kruſe, Arendt Stange, Kurt Sc<hulze, 
Hanß Meier, Tobias Klo>, Diterich Toſtmann, Diterich Pante 
und Hanß Toſtmann.   

Mit je 9 Scilling „Birdengeldt“ ließ es der Einnehmer 
bewenden bei Johann Wenkell, Heinrich Hilmerß, Klaus Win- 
ter, Hanß Bonſeke, Andreß Wulf, Claus Lourmann, Gor< Lüt- 
kenß, Hanß Hötker, Titke Burmeiſter, Franz Wulf, Gretke 
Kruſen, Klaus Peltze, Heine Berenß, Harmen Meineke, Hanß 
Ahlerß, Klaus Wend>, Johann Krüßmann, Thomas Pauwelke, 
Klaus Werner, Klaus Lutke, Katharina He>doß, Jacob Koneke. 

Als „Einlieger“, welche 4 Schilling Türkenſteuer zu ent- 
richten hatten, zählt das Regiſter Klaus Sc<hof, Joſt Jenkell, 
Geſ<e Venſch<hof, Hinrich Sager, Gretke Franken, Philipp, den 
Schlachter, und Klaus Rehr, den Repſc<läger, auf; es erwähnt 
außerdem 38 Dienſtboten mit Namen und bringt auc< ihre 
Steuer, je 6 Pfennig, zu Buch. 

So dürftig das Verzeichnis, welches die Türkenſteuerliſte 
darſtellt, auch iſt; es kann uns doc< einen Fingerzeig geben für 
unſre alten eingeſeſſenen Familien, und obendrein läßt das 
Steuerbuch einen Bli> tun in das Erwerbsleben jener Zeit. 

Schon damals führten viele Bewohner unſres Städtchen ihre 
Schiffe elbauf- und -abwärts, und die Gilde der „Tunnenſc<hläger“, 
deren Arbeit der große Frachtverkehr mit dem Lüneburger Salz 
bedurfte, war ſtark und bedeutend. Es war der Beamte und der 
Hofmann in der Oberſtadt, wie der Handwerker neben dem 
Kaufmann in der Unterſtadt in angemeſſener Zahl vertreten; 
mehr als heute aber barg die Stadt an der Elbe den Acer- 
bürger. Zu ihm, der die Ernte des Stadtfeldes in ſeine ſtroh- 
gedekte Scheune barg und verwertete, kam die Türkenſteuer 
doppelt. Er hatte neben dem, was ſein Nachbar zahlen mußte, 
no< einen Viehſchatz ſonderlich zu geben. Groß konnte dieſe 
Abgabe nicht ſein; denn Viehpreis und der Wert der landwirt- 
ſ<aftlihen Erzeugniſſe lag no< weit zurü> hinter dem der 
Jeßtzeit. Und ſo iſt der Einnehmer zufrieden, wenn er von 
Heinrich Starke für 6 Schweine 3 Scillinge und von Jürgen 
Sc<humacer für deſſen 10 Tiere 5 Scillinge einziehen kann. 
Recht groß muß hier und dort der landwirtſchaftliche Betrieb 
geweſen ſein. So nennen Jochim Balk und Hanß Lüders je 24 
dieſer nutzbringenden Borſtentiere ihr eigen; Klaus Burmeſter 
iſt aber mit 29 der Begütertſte in dieſer Art. 

Do< recht und billig iſt es, wenn der Steuernehmer, anſtatt 
dieſe kleinen Summen beiſammen zu holen, ſich dort im Hauſe 
umſieht, wo der Verdienſt durch die Tür eingeht. Drum können 
es die Lauenburger Brauer Hein Burmeſter, Franz Strofe, 
Martin Zabel, Hans Dreves und Klaus Pelz wohl leiden, 
wenn einem jeden von ihnen für das Brauen 2 Taler und für 
das Branntweinſchenken 3 weitere Taler Türkenſteuer auferlegt 
wurden. Ihre Scenkſtube blieb nimmer leer und hat wohl 
mand<h hartes Wort über Steuer und Steuerzahlen in ſolchen 
Zeiten in ſich gehört. 

Die Worte ſind verklungen, und die, welche ſie ſprachen, 
ſind dahin. Uns aber, den Nachfahren, blieb eine Spur der 
Alten, ihrer Zeit und ihrer Sorge, im Steuerbuch, das 1599 
angelegt und ausgefertigt wurde. 

"
E
m
e
 
m
a
 
m
a
m
a
 

4
 
V
d
 
C
d
 

Do
ll
s 
W
d
 
B
d
 
W
i
r
 
Bl
d 

2 
“4
 
G
d
 
W
d
 
W
l
 

Wo
l 

W
l
  



Dos Sonb on bet gtbe6ette 34 Itummer I

Gultoo .Sin$e Aurn GeböStnis.
Ißenn mir unfrem 0m 6. lltoi b. 5. oeritorbenen lItitbütget

Gufltco $in$e ouü im ,,8onb on ber Gtbe" einige lßorte bes
Gebenfens otbmen, fo floffen ruir bomit bo6u bei6utrogen, bem
oerbien[toolten [ongiö!rigen lßirfen btefes !]tonne5 um bas IlSofll
unb !ße$e feiner Eoter[tobt bie gebütlrenbe llnerf ennung iür
o[[e $eiten Au [t$ern. Dte lßorte 5üitters oon bem 9Ittmen,
bem bie flta$rue[t feine ^Qrön6e lti6,t, lie fönnen io leibet nur
au oft ouü aut bieienigen ongemcnbt
oetben, bie im öffenttid)en Seben für bie
llltgemein$eit geruirft $aben, unb ouü oon
Gultou binbe tann ge[agt merben, boff et
lüon 6alb noü bem früdtritt oon [einen
ltöbtilöen ![emtern Io[t au ben Eerge[[enen
ge$öfie. Deslalb ilt es rcolt cngebro$t,
auü on bieler 6te[e s[Ies bas ins 6ebö$t,
nis 6urüd6urufen, rco5 bie fötigfeit bes
Eer[torbenen im Oien[te unfrer 6tsbt be,
beutet bot. Ginunb6rcon6ig §ofie Eei,
georbneter, bcs ilt on Iiü lüon eine be,
mettensrcette fotlaüe, unb leit mit Snfroft,
fieten ber Gtöbreorbnung bie[es 9[mt tm
§alte 1873 eingefültt ruurbe, tlqt es nie,
mols [o longe Seit in ben $önben einer
lperlon gelegen. Die immer rcült be[$rönf,
ten ftnon6ie[en Eer!öttni[[e un[res fteinen
Gemeinrce[ens geltotteten es Gu[too $inge
io ni$t, rceittragenbe lplöne oerrciuftiüen
Au fönnen , ober rcss in tögltüer Sleinorbeit Iüt bie
ll[tgem einlleit gelei[tet oetben f onnte, batin ilt oon itlm bis
6ule$t niemats etrcss oetföumt ruorben. llnb namentlidl borf
ni$t oerge[[en merben, boff er in bet ßriegs, urb 9tc$fticgs6eit,
bie ouü ouf unfret (9inootlnetf Sof t lürcer lo[tete, ungec$tet
perlönl i$w Gotgen bet ftot ber $eit Au [teuern unetmübliü
unb mit Gtlolg ieberSeit bereit mor. eieg iit oon bem bs,
moligen Sonbrat er. Tllot$is banfbor snettannt morben, unb

Salingon ün0 llrtlenümg.
(Itoütrtud oerboten.)

Eor funbettlüniunD,lnan;ig §c$ten.
Llts Grrglarrb rcegen bes Ee[iges oon !]tslta im lltoi bes

§o$res 1803 erneut bos GSucert gegen Ttopoleon ergrillen [1otte,
bef$loff biefer, bos Iür ibn unongretfbote Sönigtei$ bobur$ Au

f$öbigen, bab ex bos ßurlütltentum $onnooet belebte. Srcot
rror $annooer,, obrcoll mit Gnglonb burS $etfonolunion o0rz
bunben, beutf $es ß,eiü:ptonb, frss ben ßotfen ieboü niüt ob,

$ielt, feine SIöne bur$6ufülten, bo er titf) oul einetr Geetrteg
niült einlo[[en fonnte.

eet Eercolner bes Surfür[tentums bemö{tigte ltd) gtoffer
6$reden, als in ben lehten lJtoitogen ein f uonSö[ilües $eer
unter gJtortiet in 6tötfe oon 14 000 S?onn oon $o{lonb
ber burs bie Gtollüolt tsentleim Iid) Dgnobrüd nälette. Der
§elbmorlüoll 6rof lßaltmoben \otte rrux etmo 9000 lJtann aur
üerfügurg unb 6ubem oon $cnnooer sus bie !ßeifung erfalten,
,,ottes Au oetmetben, fiss lluf f ellen erregen f önne, ni$t du

f $ieffert unb oon bem Eoionett ltur möfiigen 6ebtou$ Au
maü1en". 6o entlütoff er lid) benn, eine Eeputotiorr in bas

ietnbli$e Sogeu Au entferrben unb um Eetlonblungert Aum !Ib,
Idlluff einer Sonoentton du bitten. Ilton f $ien bomols tn
$onnooer oetge[[en Au $aben, bob ntüt bte Softl ber Röpfe eitte
GüIodtt entldleibet, fonbern fuöftiger lJtut, Eetttouen oul 6ott
unb Siebe Aum üaterlonbe, Iür be[[en Srei!eit mon fltleitet.
6o Aog bor $anttooerf $e $eer tiü olne einen 9,ÜwettltteiÜ
$inter bie 8e[er 6utüd, unb om 3. Sunt mutbe Au Gulingen
eine ^Sonuention obgelü[o[[en, betSuf olge bos ^8urf üt[tentum
$onnooet oon ben Stan6of en belebt routbe. Dos $onnooetlüe
$eer dog tiü untet tsetbeloltung leinet $olnen $intw bie Glbe
6urüd unb muftte Iiü oetpfli $ten, oöltenb bet Oouer bes
srieges mit §nglonb bie lßoffen nidtt gegen Stonft ei$ Au et=
greif en.

Det lannouetf$en Dlfiatete unb Golboten bemöStigte tid)
etne grenAenlofe &bitterung. Etele Don i\nen $atten lüott untet
$er3og $erbtnonb gebtent obet lotten ben flonbri[üen ßrieg
oon 1793 mitgem q$t unb rnufften, bob bet $ton6ofe ni$t unbe,

6ruing[i$ rnor. Der $er6og oon §ombtibge, ber 4000 Utonn bei

ou6 ber frülere Sonbrat bes Sreif es unb no$molige Dber,
prö[ibent oon Eüloru tlot in einem Eeiletbsf Steiben on bie
Eamtlie mit mormen lßotten bet Eerbien[te bes Eer[torbenen
gebodtt. Sultoo $in§e uutbe 1899 sls fltoüfolger bes oer[torbe,
nen tseigeotbneten Gultoo $aaü, aum 6meiten Eürgetmeiftet
geua$\t, unb bet iebet [leuruaf1l rcurbe itlm immer ruieber bos
Eertrouen ber tsürgerlüolt tüt bief es llmt beltötigt, bog er

et[t 1919 niebeilegte, no$bem er nod1 oorz

$et rcalrenb ber Eofan6 bie louptornttt$en
Eürgetmei[tergeldtöfte falt etn oo[es Sagr
Dinburdl mit Umtiü)t unb Gerci[[enlaftigfeit
gefültt \atte. ,8cnge Seit oor er De6ev
nent beu Eorwertsoerrcaltung unb ber 6par,
fo[[e, unb befonbers Iüt bie le$tgenonnte
Sn[titution, bie et, noübem lte 1901 in
ltäbtilüe $onb übergegongen oor, Ionge

Seit sls er[ter Eor[tbenber leitete, tlst er

$ewon agenbes gelei[tet. lluü in [einer
Gigen[$oit als Rreistogsobgeotbneter unb
lltttgtieb bes Rreisouslöu[[es lebte [i6 ber
Eer[torbene für bas üoll ber 6tabt 8ouen,
burg ein, [ooeit ibm bies nur immer mög,
lid; rcar. Doneben oerfo$ e\ aunö6lt Detz
tretung srceile, bie Gelüölte bes llmts,
onoalts, uelfleg llmt et erft fut6 oor [einem
Sobe nieberlegte. - Un[er Eitb 6eigt 6u[tou
$inhe on ber 6tötte leiner longiö$rigen

t Ißitf f omf eit, im olten [töbttf sen Eerrcoltungrgeböube (iehige

I Sranfenfof[e), bolt, , u,o et letn gonAes üotten unb Sönnen
I aum Ißoble feiner geliebten Seimat[tcrbt Io oft in bie !ßirfli$,
I teit umfegte. üenrt noü einem Dtdlterrcort nux bie Gr=

linnerung 0n bie toten berer 3urüdbleibt, bte burg ben

I tob ou5 unirer [tlitte geri[[en ruurben, Io itt bos, oos 6u[too
I binhe fiir feine Utttbürger geton bst, mogl, oert, iDm beren

I e[lrenbes Gebenfen iür olle $eiten Au [igern.

ttefntett Au fönnert, unb oerlte[ bie beutf$en 6tooten feines
Soters. llber qud) bie Golboten, big ltd, unb bos Sonb burrf
i$nöbcn üerrot betrogen gloubten, 

.oerlieften 
tn 6goren bie

$olnert unb begoben Iiü) in igre geimat. 6o muftte bie üehev
f olrt üher bie §lbe oui iebe lßeif e bef gleunigt ruerben, uffi
cinem llusbru$ ber gereiSten Gttmmung oorSubeugen, ruölrenb
bie §rcn6olen in ol[er frut1e ben lannonerfgen truppen nog60gen.

Ruum lotterr biefe boE Souenburgifge erreigt, afs lßal[,
moben bie lta$ri$t erIlie[t, boB Söntg 6eorg III. bie Sonuen,
tton oon Gulingen ni$t onerfenne. Utortter, be[[en Gtreitfröfte
Iid) tn6rcilüen oul 25 000 lJtonn e$öt1t $otten, bröngte mit oller
Woü1t nsü, urrb Io blieb üallmoben, nomentlig in nüdiiüt
oui bie Gtimmung bes fre[tes f einer truppen, ni$ts onbereE
übrig, a[s eine neue ßonoention obSuf$lieften. Die Beoo[[,
mödltigten trofen oul einem in bet Ußitte ber G,tbe 6ei llrtlen,
burg oeronferten Eoote 6ufommen, unb \ier murbe om b. Suli
1803 bte logenannte ^Sonoention oon llrtlenburg obgelü,lo[[en,
bie lßaltmoben mit blutenbem Seqen unter6eignete. Oie Ee,
bingungen ooxen noturgemöfi t1ärter als bie bei Gulingen Ielt,
gelegten.

eie lonnooetf $e 2lrmee muffte bie lßof f en nieberlegen, bi e

6elcüü6e unb fömtli$e Sferbe ben Sron3ofen überlieler,n, Iiü
oollfommen ouflöfen unb übet bie GIbe in bie g2eimat 6urüd,
te\ren.

lludt in bet llttlenburger Ronoention u,or be[timmt morben,
baff bte f ruppen tid) bur$ Glrenruort oerpfli üten lollten, niüt
rc ieber gegelr §ranf rei$ Au bienen, beoor lie nig,t gegen eine
glei$e !In6o!l oon iranSö[ilüen 6elongenen ousgerceülelt feten.
§s tsm iebodt nidlt aur llbnolme biefes G[1renrc ortes, unb bo
6eorg III. bie Sonoention Don 2lrtlenburg ebenforuenig ote bte
Gulinger onerfonnte, füD[ten Dffi6iere unb Golboten lid) nigt
gebunben.

Oie tur\annooerf $e llrmee $otte oufge!ött Au be[telen.
Ißie ein TböniU ober er\ob lie Iiü ous ber ?IIüe ! Der ld)moü,
uo[[e 5. Sult 1803 tuutbe bie Gebutts[tunbe ber Deutf $en
Segton, bie in metlr q.ls arcölfiölrigem Bingen gegen bie geere
bes groffen $ran3of enf aif ers neuen unoergöngli$en Butlm um
bie $a$nen $annooets oinben lottte. 6. 8. A.

ft,,,,r',,,,,
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Guſtav Hintze zum Gedächtnis... 
Wenn wir unſrem am 6. Mai d. J. verſtorbenen Mitbürger 

Guſtav Hinze au< im „Land an der Elbe“ einige Worte des 
Gedenkens widmen, ſo hoffen wir damit dazu beizutragen, dem 
verdienſtvollen langjährigen Wirken dieſes Mannes um das Wohl 
und Wehe ſeiner Vaterſtadt die gebührende Anerkennung für 
alle Zeiten zu ſihern. Die Worte Schillers von dem Mimen, 
dem die Nachwelt keine Kränze flicht, ſie können ja leider nur 
zu oft auc< auf diejenigen angewandt 
werden, die im öffentlichen Leben für die 
Allgemeinheit gewirkt haben, und auch von 
Guſtav Hintze kann geſagt werden, daß er 
ſchon bald na; dem Rüdtritt von ſeinen 
ſtädtiſc<en Aemtern faſt zu den Vergeſſenen 
gehörte. Deshalb iſt es wohl angebracht, 
auc an dieſer Stelle alles das ins Gedächt- 
nis zurückzurufen, was die Tätigkeit des 
Verſtorbenen im Dienſte unſrer Stadt be- 
deutet hat. Einundzwanzig Jahre Bei- 
geordneter, das iſt an ſich ſchon eine be- 
merkenswerte Tatſache, und ſeit mit Inkraft- 
treten der Städteordnung dieſes Amt im 
Jahre 1873 eingeführt wurde, hat es nie- 
mals ſo lange Zeit in den Händen einer 
Perſon gelegen. Die immer recht beſc<hränk- 
ten finanziellen Verhältniſſe unſres kleinen 
Gemeinweſens geſtatteten es Guſtav Hinte 
ja nicht, weittragende Pläne verwirklichen 
zu können, aber was in täglic<ßer Kleinarbeit für die 
Allgemeinheit geleiſtet werden konnte, darin iſt von ihm bis 
zuletzt niemals etwas verſäumt worden. Und namentlich darf 
nicht vergeſſen werden, daß er in der Kriegs- und Nachkriegszeit, 
die auc< auf unſrer Einwohnerſchaft ſchwer laſtete, ungeachtet 
perſönliher Sorgen der Not der Zeit zu ſteuern unermüdlich 
und mit Erfolg jederzeit bereit war. Dies iſt von dem da- 
maligen Landrat Dr. Mathis dankbar anerkannt worden, und 

Sulingen und Artlenburg. 
(Nachdru> verboten.) 

Vor hundertfünfundzwanzig Jahren. 
Als England wegen des Beſides von Malta im Mai des 

Jahres 1803 erneut das Schwert gegen Napoleon ergriffen hatte, 
beſchloß dieſer, das für ihn unangreifbare Königreich dadurch zu 
ſchädigen, daß er das Kurfürſtentum Hannover beſetzte. Zwar 
war Hannover, obwohl mit England dur< Perſonalunion ver- 
bunden, deutſches Reichsland, was den Korſen jedo< nicht ab- 
hielt, ſeine Pläne durchzuführen, da er ſich auf einen Seekrieg 
nicht einlaſſen konnte. 

Der Bewohner des Kurfürſtentums bemächtigte ſich großer 
Schreden, als in den lezten Maitagen ein franzöſiſc<es Heer 
unter Mortier in Stärke von 14000 Mann von Holland 
her durch die Grafſ<haft Bentheim ſich Osnabrü> näherte. Der 
Feldmarſchall Graf Wallmoden hatte nur etwa 9000 Mann zur 
Verfügung und zudem von Hannover aus die Weiſung erhalten, 
„alles zu vermeiden, was Aufſehen erregen könne, nicht zu 
ſhießen und von dem Bajonett nur mäßigen Gebrauch zu 
maden“. So entſchloß er ſich denn, eine Deputation in das 
feindliche Lager zu entſenden und um Verhandlungen zum Ab- 
ſ<luß einer Konvention zu bitten. Man ſc<ien damals in 
Hannover vergeſſen zu haben, daß nicht die Zahl der Köpfe eine 
Schlacht entſcheidet, ſondern kräftiger Mut, Vertrauen auf Gott 
und Liebe zum Vaterlande, für deſſen Freiheit man ſtreitet. 
So 3og das hannoverſche Heer ſih ohne einen Shwertſtreich 
hinter die Weſer zurü>, und am 3. Juni wurde zu Sulingen 
eine Konvention . abgeſchloſſen, derzufolge das Kurfürſtentum 
Hannover von den Franzoſen beſezt wurde. Das hannoverſche 
Heer 3og ſich unter Beibehaltung ſeiner Fahnen hinter die Elbe 
zurüf und mußte ſich verpflihten, während der Dauer des 
Krieges mit England die Waffen nicht gegen Frankreich zu er- 
greifen. 

Der hannoverſchen Offiziere und Soldaten bemächtigte ſich 
eine grenzenloſe Erbitterung. Viele von ihnen hatten ſchon unter 
Herzog Ferdinand gedient oder hatten den flandriſchen Krieg 
von 1793 mitgemacht und wußten, daß der Franzoſe nicht unbe- 
zwinglich war. Der Herzog von Cambridge, der 4000 Mann bei 
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auch der frühere Landrat des Kreiſes und nac<hmalige Ober- 
präſident von Bülow hat in einem Beileidsſ<hreiben an die 
Familie mit warmen Worten der Verdienſte des Verſtorbenen 
gedacht. Guſtav Hintze wurde 1899 als Nachfolger des verſtorbe- 
nen Beigeordneten Guſtav Haa> zum zweiten Bürgermeiſter 
gewählt, und bei jeder Neuwahl wurde ihm immer wieder das 
Vertrauen der Bürgerſchaft für dieſes Amt beſtätigt, das er 

erſt 1919 niederlegte, nachdem er no< vor- 
her während der Vakanz die hauptamtlichen 
Bürgermeiſtergeſchäfte faſt ein volles Jahr 
hindurch mit Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit 
geführt hatte. Lange Zeit war er Dezer- 
nent der Vorwerksverwaltung und der Spar- 
kaſſe, und beſonders für die letztgenannte 
Inſtitution, die er, nachdem ſie 1901 in 
ſtädtiſ<e Hand übergegangen war, lange 
Zeit als erſter Vorſizender leitete, hat er 
Hervorragendes geleiſtet. Auch in ſeiner 
Eigenſchaft als Kreistagsabgeordneter und 
Mitglied des Kreisausſ<uſſes ſetzte ſich der 
Verſtorbene für das Wohl der Stadt Lauen- 
burg ein, ſoweit ihm dies nur immer mög- 
li< war. Daneben verſah er, zunächſt ver- 
tretungsweiſe, die Geſchäfte des Amts- 
anwalts, welches Amt er erſt kurz vor ſeinem 
Tode niederlegte. -- Unſer Bild zeigt Guſtav 
Hinzze an der Stätte ſeiner langjährigen 

Wirkſamkeit, im alten ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude (jeßige 
Krankenkaſſe), dort, , wo er ſein ganzes Wollen und Können 
zum Wohle ſeiner geliebten Heimatſtadt ſo oft in die Wirklich- 
keit umſezte. Wenn nac< einem Dichterwort nur die Exr- 
innerung an die Taten derer zurücbleibt, die durch den 
Tod aus unſrer Mitte geriſſen wurden, ſo iſt das, was Guſtav 
Hintze für ſeine Mitbürger getan hat, wohl wert, ihm deren 
ehrendes Gedenken für alle Zeiten zu ſichern. 

Nienburg kommandierte, erklärte, an der Konvention nicht teil- 
nehmen zu können, und verließ die deutſchen Staaten ſeines 
Vaters. Aber auch die Soldaten, die ſich und das Land durch 
ſ<nöden Verrat betrogen glaubten, 'verließen in Scharen die 
Fahnen und begaben ſich in ihre Heimat. So mußte die Ueber- 
fahrt über die Elbe auf jede Weiſe beſchleunigt werden, um 
einem Ausbruch der gereizten Stimmung vorzubeugen, während 
die Franzoſen in aller Ruhe den hannoverſchen Truppen nachzogen. 

Kaum hatten dieſe das Lauenburgiſche erreicht, als Wall- 
moden die Nachricht erhielt, daß König Georg Ill. die Konven- 
tion von Sulingen nicht anerkenne. Mortier, deſſen Streitkräfte 
ſich inzwiſchen auf 25 000 Mann erhöht hatten, drängte mit aller 
Macht na<, und [ſo blieb Wallmoden, namentlich in Rüdſicht 
auf die Stimmung des Reſtes ſeiner Truppen, nichts anderes 
übrig, als eine neue Konvention abzuſchließen. Die Bevoll- 
mädtigten trafen auf einem in der Mitte der Elbe bei Artlen- 
burg verankerten Boote zuſammen, und hier wurde am 5. Juli 
1803 die ſogenannte Konvention von Artlenburg abgeſchloſſen, 
die Wallmoden mit blutendem Herzen unterzeichnete. Die Be- 
dingungen waren naturgemäß härter als die bei Sulingen feſt- 
gelegten. 

Die hannoverſhe Armee mußte die Waffen niederlegen, die 
Geſc<hüße und ſämtliche Pferde den Franzoſen überliefern, ſich 

veni auflöſen und über die Elbe in die Heimat zurüc- 
ehren. 

Auch in der Artlenburger Konvention war beſtimmt worden, 
daß die Truppen ſich durc<g Ehrenwort verpflichten ſollten, nicht 
wieder gegen Frankreich zu dienen, bevor ſie nicht gegen eine 
gleiche Anzahl von franzöſiſchen Gefangenen ausgewecſelt ſeien. 
Es kam jedoc< nicht zur Abnahme dieſes Ehrenwortes, und da 
Georg II1l. die Konvention von Artlenburg ebenſowenig wie die 
Sulinger anerkannte, fühlten Offiziere und Soldaten ſich nicht 
gebunden. 

Die kurhannoverſ<e Armee hatte aufgehört zu beſtehen. 
Wie ein Phönix aber erhob ſie ſich aus der Aſ<e! Der ſc<mach- 
volle 5. Juli 1803 wurde die Geburtsſtunde der Deutſchen 
Legion, die in mehr als zwölfjährigem Ringen gegen die Heere 
des großen Franzoſenkaiſers neuen unvergänglichen Ruhm um 
die Fahnen Hannovers winden ſollte. G. F. K 
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., 8o[on0uru oor 50 So[reR.
Die Begiltrierung bet GreigniJ[e oot fünf6ig $c$ten tnct

in ber lluguftnummer bis 6u Gnbe Dftobet 1873 fortgefülrt
oorben. §n bet oorliegenben 9tummer [inb bie SlufSei$nungen
oom §alre 1873 6u Gnbe geiü$tt unb mit benen bes §ofres
1874 begonrcn oorben. lIuS ber Deutige nüdb[id geoöftt
oieber intereffcnte Eergtei$spuntte arril$en Eetgongenüeit unb
6egentnort.

4. ltooember: tsütgetmeilter tFlonnlümibt fü$tte Aum
er[ten lltcle ben Eot[i$ in einer gemeinl$oftli$,en 6i$ung ber

[töbtif{en Sotlegien. Diefelbe etöfinete et mit einet fut6en !In,
lpta$e, in oelüer er etoc ausiültte: Eeibe §oltegien möSten
[tets oom 6ei[te oclren Gemeinfinns befeeli unb mit Eeileite,
fegen aIIet Itebeninteref[en [tets nur batauf 6ebo$t fein, in
gormontf$em $ufcmmenoirfen bie !ßo$Iiofrt unlres 6emein,
uefens 3u förbern, fics et, fooeit es iln 6eteffe, mit ollen ilm
6u Gebote ftefenben Stöften [i$ ongelegen fein lcf[en oo[e. -25 §olre $ct $o[tot lFIIug in 6ü16oo leinem lpiattomt on ber
gröf[i$en Sotronotspfotre bolelbit oorgeftanben. Do$ er fein
llmt in biefer lcngen $eit tteu oerooltet unb iiü bie allleitige
Siebe unb Eere$rung fooolt bes $iatrpatrons uie ber gonaen,

ous Oorf unb 6ut 6ü[60o, ben Dörfern ßtufoo mit !!ömen
unb Eofnenbul$, ^ßolloru, §uliusbutg unb G$ulenborf 6e[te$en,
ben Gemeinbe eroorben bot, booon Iegt bie $ulbigung, oe[{e
ifm om Eorabenb ieines Subi[äum5 cu5 afien Sreilen leinet
Gemeinbe borgetto$t ourbe, ein iln oie aurf leine $fartfinber
Doüebrenbes $eugnts o6. Dem §ubilct murbe ein Sodelaug
borgebro$t unb ilm oom Grcfen ßielmansegg ein pra$toofies
Gilberferoice oon fefr bebeutenbem Serte (mcn Iüö$t es oui
700 bis 800 t!It.) ols Gelüent ber gon3en Gemeinbe übet,
reiSt. llm llbenb fanb noS ein gefeltiges Eeifammenlein in ben
Slöttetfüen relp. GoltsulSen 6a[toittl6aftslotolitäten [tott. -7. ltouember: Die Stuliffrage Dct [i6 nun fo geugetl, boff ber
lltuiifbirigent Sonbt aus EoiSenburg cui fein Domi6i[ biet oet,
Si$tet unb bcsfelbe an ben lltufifbireftor fieinde aus $cgenoo
cügetreten !ot, ber nun in einem etften ßonSert be6ütieten
oirb. - 12. ltooember: Der neugeoä$lte ßettor !Il6te$t i[t
oon Sc[tot $eterfen im lluftroge bes Qon[i[tortums in 6egen,
oott bet 6dtulen, bes 8elrertottegiums unb bet ltöbtilüen Ee,
!örben in lein neues SImt eingelüDrt uorben. - 13. [tooember:
Dos llntrittsfon6ett bes neuen lJtufifbitettors lJJeinde oat
6oflrei$ 6eiu6t, unb f$einen bie Eorttöge bet ein6elnen fiufif,
piecen ben $u!örern rroll gefclten 3u loben. - 25.9tooember:
Ser Gefellige Eetein oon 1842 lctte ein Thd dansant - Det
lltufifus GSumburg gi6t 6efonnt, bcfi er Iiü mit einer gut,
gel6ulten Sapelle !ier niebetgelclien lobe unb im 9IIouter
Hittetl$en $ouie om !ßalt nofne. - Dem neugemäf1lten
Eürgermeifter Slonnldtmibt ourbe oon ber tsürgerl$oft ieines
frütleren Iongjö!rigen lBirfungstreifes, bet 6tobt Sosoig, ein
[il6etrer EeSer 3um llnbenfen ü6etfanbt. - Oie ltöbtil6en
Sol[egierr bei$lollen ben llnfcuf bes lßoügeüäubes, oenn bos,
IeI6e lür einen 6ioilen Steis 6u Da6en lei. $m Sermin 6um
Eerfouf bes 8a6ge6öubes (lllte lßc$e) ooren $ödlftbietenbe
$ünboorenfobritant 8übbert mit 1170 5'btr., 5dttsü)termei[ter
fiebe mit 1200 t!lr. unb Souimann $oge[ mit 1210 t!Ir.

1. De6emüer: §m Geoetbeoerein fpra$ treftor §[oubius in
Suei Eorträgen ü6et Serbitnebel. - 10. De6ember: Det fdlon
fo Ionge proieftierte Bqu einer Gl66rüde aruil$en Scuenburg
unb $olnftorf i$eint oiebetum in oeite Serne gerüdt 6u fein,
ba etne biesbeaügli$e Eorlage ou$ in bieler Gellion im !I6ge,
orbnetenloufe ni$t eingebro$t oerben rnitb. Der 6tunb loII
borin liegen, bofi bie beteiligten brei tsofnen, 8ü6ed-tsü$en,
Eer[in-$ombutg unb lcnnooerf$e Gtactsbofn, ii6 ü6er bie
Eeitrogsquoten 6is iett nidtt geeinigt faben. Eei ber 6e[te!en,
ben lroieftanfltalt ift bie Eerltn,$omüurger Eoln mit '/a, bie
8übed,Eü6enet mit r/r unb $annooer mit "/,, beteiligt. -16. De6emüer: 5m Geuetbeoerein lielt llbmini[trctor Sinbt
einen Eortrog übet Sol[ent19brote. - 13. De6ember: Oer lllcgi,
[trat cls Sir$enpctron gibt fotgenbes betsnnt: Gs oirb $ier,
bur$ 6ur öffentlidten Senntnis gebra$t, boff auf llnttog bes

Saftors diac. 6[cmcnn att$ier bie bis$et om lteuiolrsmorgen
ltottgelunbene ErüDprebigt oon ie$t ct ouf ben Ggloe[terobenb
oon 5 bis 6 Ulr oetlegt oorben i[t. - llus bem Gtobtoerorb,
reten"ßoflegium f{eiben sug Erouereibefitet lpeters, lilület,
mei[ter §o$cnnfen unb 6a[tfofbeli8et 9]?atüieilen. Die !?eu,
uatll ilt cuf ben 27. Depmber feltgelett. - 27. Dedember: Oie
Ileurna$I oon 6oei Gtobtoerotbneten lotte folgenbes Grge6nis:

Gs $cben nut 27 tsürger uon ilrem Gtimmreüt GebrouS ge,
moSt unb ourben Soufmonn 6pongen6erg mit 18 unb lßege,
6auunterne$met 8o[ mit 16 Gttmmen 3u Gtcbtoetotbeten
getuö[It.

5m Sabre 1873 outben in ber 6tcbt Souenburg 145 Sinber
geborcn, booon mönnli$en Gel$le$ts 83, rceibli$en 6el6leüts
62. Sopuliert (getrout) rnurben 42 $o.arc, unb ge[tor[en [inb
116 $erlonen, 54 mönnli$en unb 62 ueibli$en 6el$le$ts.

Der neue 8onbrct bes nr1.8;il; ger6ogtum Souenburg, Groi
Eetn[torff,6tinten6urg, trof cm 1. §cnuor 1874 in Bogeburg
ein. - Do[ es ben 8übedet f,Deoteroorltellungen cu{ lgon
feinet6eit in [ogeburg I6Ieüt ergongen i[t, befogt eine IIteI,
bung, ber, uir folgenbes entne$mer: Der 6tunb ber Unter,
breü1ung ber tlecteroorftellungen $at teils on ben nötigen Eot,
beteitungen 3u ben Seltoorltellungen gelegen, teils in bem
f$Ie$ten Eelu6 bet Eorftettungen feitens bes !§ublitums. Die
freifefo[ten folten $öufig ni6t bur$ bie Ginno$men gebedt
geuefen lein. (6lei6 f{le$t liegen bie Eer!ältni[fe ou$ in ben
Iegten §a$ren in ben Rreis[täbten, in benen ebenfalls 8ü6eder
G$cufpieleu mit Eerluflt go[tierten. D. 6üriftl.) - 5. §onuor:
tsürgermeifter lpfannf$mibt gi6t befonnt, boff bur$ ein[timmt,
gen EeiüIuB ber [täbtif$en Sofiegien ber Gtcbtlcus\altsptan
ouf 13 289 5,bln. 14, 6gr. s $fg. feltgelett rporben i[t. - 10. §o,
nuar: Oie fi,eiülstagswafl ergob folgenbes Belultot: §m goqen
Jinb 4374 Gtimmen obgegeben, booon für ben Gefeimen Be,
gietungsrot Srieget 2530, für ben Begierungsoffe[for §ungblut!
1434, oon Wten 245, !)tegn 80, $ofencleoer 48 unb iüt ruettere
6 Sanbibaten 17 6timmen. Ungültig lnoren 20 6timmen. Oie
o6folute !)toioritöt betrögt $ietna$ 2178 6timmen, mit$in i[t
ber Geleime fiegierungsrct ßrieger mit 353 Gtimmen ü6er bie
cbfolute lltoioritöt geuö$lt. 5ie $o$I bet {ßo![6ere6tigten
6etrögt 11 000 Serlonen, fo baft nur 40 Sro6ent oon ilrem
Ißollre$t 6ebtou$ gemo$t \aben. - 20. §onuor: Die Gtabt,
uerorbneten oällten aum Gtobtoerorbneten , Eorlte$er ben
Ercuerei, unb Brennereibefifer 8. !ßiegels, ben $artifulier
$einr. 6rcod 6u befien Gtelloettteter, ben Soufmcnn 8illelm
6$röber aum G$tiftfüfrer unb ben Soufmann 6. ?I. güIiüt,
eifen 3u befien Gtelloextreter. - §m Geoerbeoerein gieltfr,egls.
anruolt lJteget einen Eortrog ü6er $onbelsregt. - 27.§onucr:
§m Geruetüeoerein ourbe ü6et bie llbloltung einer 6oeiten
Geoer6ecus[tellung oerfcnbett. Gs foII eine Umfrcge 6ei ben

§nteref[enten ooxgenommen ruetben. llnf$liegenb lielt 6SuI,
tot 6$[epper einen Eottrog ü6er bie 6eitueilig cuitretenben
$eitfrogen auf fo6iolem uie politil$em Gebiet im oflgemeiner
unb ging bonn im fpe6ielten 6ur GSulirage über. - 28. $onuar:
Die $oli6eioerooltung gibt befannt, ba$ oom 1. §ebruor cb bie
öfientli$en Ulten tlierfelb|t ni6t me[t, oie bis$et,10 9Jtinuten
unb me!r, fonbetn nur no$   bis f;ö$[tens 6 ,Itinuten oor ber
tsclnboisubr oorgelen oerben.

3. Sebruor: lluf ber ttciett,?Inftclt cn ber SobnJtorfer
6eite poffierte 6ur Eerönberung oiebet einmol bas lItclleur,
bofi 6oei mit 100 refp. 200 $tr. GoI6 belabene Gifenbclnoagen in
3u rof$em tempo ouf bos $ägrfdliff beiörbert tnurben, 6eim
llnproll su ben Eorlegebclfen bielen Serttümmerten unb -pcrbcug inr tiefe lßciiet [tüt6ten. - 6. Sebtuor: Un[er neues
ßeaIIüu[geböube (SIIbinusf$ule) i[t, fo uirb ber.i$tet, 1106
einigermofien reütaeitig oor einem gröfieren Eronbunglüd 6e,
roa$rt uorben, inbem man, bur$ einen prögnont bren6li$en 6e,
ru$ im Sei$enloal aufmetffom geruorben, in ber IläDe bes
Diens unter bem 8u[t6oben bes $immers einerr geoift fgon
Iänger geglimmt lcbenben $euetlerb entbecfte, ber, uenn er
nodl ferner unbemetft ge6[ieben, ielr leidlt bqs neue grofie 6e,
6öube f;ötte in Eranb fegen fönnen. 6o i[t nun bcs Seuer,
uelüies bur$ bcs 6@mel6en ber oon ouften unter bem §u[,
boben in ben Dfen gefü[1tten, itlten $oed freilig gon6lig oet,
fe[)lenben logenqnnten EentilationsroDre ent[tanben, cuf eine
Gde bes Sugbobens unb einen Seil ber Eoltenlcge üelürönft
rorben, unb rnöre ber ongeri$tete 6$oben, troäbem ein Dfen
Suicmmenge[tür3t ilt, ni{t fo er,\ebti$', tnenn nur niüt bei
fömtliSen Delen bieietbe geiälrli$e Eentilotionseinti$tung ge,
troffen ruöre, bie i,ebenfolts beleitigt oerben mu[, um ögnli$e
Eorfommnifie 6u oet!üten. $u üebouern iit nur, boff niemonb
uon ben oielen Eaumeiftern biefes goufes l6on bei ber Qlnloge
Iold)er Eentitotionseinri$tung minbeltens bie Un6oedmöfiigfeit
berfelben bemettt $at; ie§t mirb es oer!öttnismäftig oiel 6elb
foften, bie üislerige Ginri$tung 3u befeitigen unb glei{3eitig
eine für G$uttäume bur$ous notuenbige neue proftifge Eenti,
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-  Lattenburg vor 50 Jahren. 
Die Regiſtrierung der Ereigniſſe vor fünfzig Jahren war 

in der Auguſtnummer bis zu Ende Oktober 1873 fortgeführt 
worden. In der vorliegenden Nummer ſind die Aufzeihnungen 
vom Jahre 1873 zu Ende geführt und mit denen des Jahres 
1874 begonnen worden. Auch der heutige Rü>bli> gewährt 
wieder intereſſante Vergleichspunkte zwiſchen Vergangenheit und 
Gegenwart. 

4. November: Bürgermeiſter Pfannſc<hmidt führte zum 
erſten Male den Vorſitz in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien. Dieſelbe eröffnete er mit einer kurzen An- 
ſprache, in welcher er etwa ausführte: Beide Kollegien möchten 
ſtets vom Geiſte wahren Gemeinſinns beſeelt und mit Beiſeite- 
ſezen aller Nebenintereſſen ſtets nur darauf bedacht ſein, in 
harmoniſchem Zuſammenwirken die Wohlfahrt unſres Gemein- 
weſens zu fördern, was er, ſoweit es ihn betreffe, mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Kräften ſich angelegen ſein laſſen wolle. -- 
25 Jahre hat Paſtor Pflug in Gülzow ſeinem Pfarramt an der 
gräflichen Patronatspfarre daſelbſt vorgeſtanden. Daß er ſein 
Amt in dieſer langen Zeit treu verwaltet und ſich die allſeitige 
Liebe und Verehrung ſowohl des Pfarrpatrons wie der ganzen, 
aus Dorf und Gut Gülzow, den Dörfern Krukow mit Thömen 
und Bohnenbuſc<, Kollow, Juliusburg und Sc<hulendorf beſtehen- 
den Gemeinde erworben hat, davon legt die Huldigung, welche 
ihm am Vorabend ſeines Jubiläums aus allen Kreiſen ſeiner 
Gemeinde dargebracht wurde, ein ihn wie auch ſeine Pfarrkinder 
ho<ßehrendes Zeugnis ab. Dem Jubilar wurde ein Fadelzug 
dargebracht und ihm vom Grafen Kielmansegg ein prachtvolles 
Silberſervice von ſehr bedeutendem Werte (man ſchätzt es auf 
700 bis 800 Thlr.) als Geſchenk der ganzen Gemeinde über- 
reicht. Am Abend fand no< ein geſelliges Beiſammenſein in den 
Möllerſchen reſp. Soltauſchen Gaſtwirtſchaftslokalitäten ſtatt. = 
7. November: Die Muſikfrage hat ſich nun ſo geregelt, daß der 
Muſikdirigent Landt aus Boizenburg auf ſein Domizil hier ver- 
zichtet und dasſelbe an den Muſikdirektor Mein>e aus Hagenow 
abgetreten hat, der nun in einem erſten Konzert debütieren 
wird. -- 12. November: Der neugewählte Rektor Albrecht iſt 
von Paſtor Peterſen im Auftrage des Konſiſtoriums in Gegen- 
wart der Schulen, des Lehrerkollegiums und der ſtädtiſchen Be- 
hörden in ſein neues Amt eingeführt worden. -- 13. November: 
Das Antrittskonzert des neuen Muſikdirektors Mein>e war 
zahlreich beſucht, und ſcheinen die Vorträge der einzelnen Muſik- 
piecen den Zuhörern wohl gefallen zu haben. -- 25. November: 
Der Geſellige Verein von 1842 hatte ein Ths dansant -- Der 
Muſikus Schumburg gibt bekannt, daß er ſih mit einer gut- 
geſchulten Kapelle hier niedergelaſſen habe und im Maurer 
Ritterſchen Hauſe am Wall wohne. -- Dem neugewählten 
Bürgermeiſter Pfannſ<midt wurde von der Bürgerſchaft ſeines 
früheren langjährigen Wirkungskreiſes, der Stadt Koswig, ein 
ſilberner Becher zum Andenken überſandt. -- Die ſtädtiſchen 
Kollegien beſchloſſen den Ankauf des Wachgebäudes, wenn das- 
ſelbe für einen zivilen Preis zu haben ſei. Im Termin zum 
Verkauf des Wachgebäudes (Alte Wache) waren Höchſtbietende 
Zündwarenfabrikant Lübbert mit 1170 Thlr., Sc<lactermeiſter 
Tiede mit 1200 Thlr. und Kaufmann Fagel mit 1210 Thlr. 

1. Dezember: Im Gewerbeverein ſprach Rektor Claudius in 
zwei Vorträgen über Herbſtnebel. -- 10. Dezember: Der ſchon 
ſo lange projektierte Bau einer Elbbrü>e zwiſchen Lauenburg 
und Hohnſtorf ſcheint wiederum in weite Ferne gerü>t zu ſein, 
da eine diesbezügliche Vorlage auch in dieſer Seſſion im Abge- 
ordnetenhauſe nicht eingebra<t werden wird. Der Grund ſoll 
darin liegen, daß die beteiligten drei Bahnen, Lübe>--Bücden, 
Berlin-Hamburg und hannoverſche Staatsbahn, ſich über die 
Beitragsquoten bis jetzt nicht geeinigt haben. Bei der beſtehen- 
den Trajektanſtalt iſt die Berlin-Hamburger Bahn mit */6, die 
Lübe>-Büchener mit ?/s und Hannover mit ?/« beteiligt. -- 
16. Dezember: Jm Gewerbeverein hielt Adminiſtrator Kindt 
einen Vortrag über Kohlenhydrate. -- 13. Dezember: Der Magi- 
ſtrat als Kirc<enpatron gibt folgendes bekannt: Es wird hier- 
durc< zur öffentlihen Kenntnis gebracht, daß auf Antrag des 
Paſtors diac. Glamann allhier die bisher am Neujahrsmorgen 
ſtattgefundene Frühpredigt von jezt ab auf den Sylveſterabend 
von 5 bis 6 Uhr verlegt worden iſt. -- Aus dem Stadtverord- 
neten-Kollegium ſcheiden aus Brauereibeſizer Peters, Tiſchler- 
meiſter Johannſen und Gaſthofbeſiger Mathieſſen. Die Neu- 
wahl iſt auf den 27. Dezember feſtgeſetzt. -- 27. Dezember: Die 
Neuwahl von zwei Stadtverordneten hatte folgendes Ergebnis.   

Es haben nur 27 Bürger von ihrem Stimmrec<t Gebrauch ge- 
macht und wurden. Kaufmann. Spangenberg .mit 18 und Wege- 
bauunternehmer Loß mit 16 Stimmen zu Stadtverordeten 
gewählt. 

Im Jahre 1873 wurden in der Stadt Lauenburg 145 Kinder 
geboren, davon männlichen Geſchlechts 83, weiblihen Geſchlechts 
62. Kopuliert (getraut) wurden 42 Paare, und geſtorben ſind 
116 Perſonen, 54 männlichen und 62 weiblihen Geſchlechts. 

1874. 

Der neue Landrat des Kreiſes Herzogtum Lauenburg, Graf 
Bernſtorff-Stintenburg, traf am 1. Januar 1874 in Ratzeburg 
ein. -- Daß es den Lübeker Theatervorſtellungen auch ſchon 
ſeinerzeit in Ratzeburg ſc<hle<ht ergangen iſt, beſagt eine Mel- 
dung, der- wir folgendes entnehmen: Der Grund der Unter- 
brechung der Theatervorſtellungen hat teils an den nötigen Vor- 
bereitungen zu den Feſtvorſtellungen gelegen, teils in dem 
ſ<le<hten Beſuc<h der Vorſtellungen ſeitens des Publikums. Die 
Reiſekoſten ſollen häufig niht durchg die Einnahmen gededt 
geweſen ſein. (Gleich ſchlecht liegen die Verhältniſſe auch in den 
lezten Jahren in den Kreisſtädten, in denen ebenfalls Lübeer 
Schauſpieler mit Verluſt gaſtierten. D. Schriftl.) -- 5. Januar: 
Bürgermeiſter Pfannſ<midt gibt bekannt, daß durch einſtimmi- 
gen Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien der Stadthaushaltsplan 
auf 13 289 Thlr. 14 Sgr. 9 Pfg. feſtgeſezt worden iſt. -- 10. Ja- 
nuar: Die Reichstagswahl ergab folgendes Reſultat: Jm ganzen 
ſind 4374 Stimmen abgegeben, davon für den Geheimen Re- 
gierungsrat Krieger 2530, für den Regierungsaſſeſſor Jungbluth 
1434, von Alten 245, Meyn 80, Haſenclever 48 und für weitere 
6 Kandidaten 17 Stimmen. Ungültig waren 20 Stimmen. Die 
abſolute Majorität beträgt hierna< 2178 Stimmen, mithin iſt 
der Geheime Regierungsrat Krieger mit 353 Stimmen über die 
abſolute Majorität gewählt. Die Zahl der Wahlberechtigten 
beträgt 11 000 Perſonen, ſo daß nur 40 Prozent von ihrem 
Wahlre<t Gebrau< gemacht haben. -- 20. Januar: Die Stadt- 
verordneten wählten zum Stadtverordneten - Vorſteher den 
Brauerei- und Brennereibeſiger L. Wiegels, den Partikulier 
Heinr. Graa> zu deſſen Stellvertreter, den Kaufmann Wilhelm 
Schröder zum Schriftführer und den Kaufmann G. A. Sclicht- 
eiſen zu deſſen Stellvertreter. -- Jm Gewerbeverein hielt Rechts- 
anwalt Meyer einen Vortrag über Handelsre<t. -- 27. Januar: 
Im Gewerbeverein wurde über die Abhaltung einer zweiten 
Gewerbeausſtellung verhandelt. Es ſoll eine Umfrage bei den 
Intereſſenten vorgenommen werden. Anſc<ließend hielt S<hul- 
rat Schlepper einen Vortrag über die zeitweilig auftretenden 
Zeitfragen auf ſozialem wie politiſchem Gebiet im allgemeinen 
und ging dann im ſpeziellen zur Sc<hulfrage über. -- 28. Januar: 
Die Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß vom 1. Februar ab die 
öffentlicßen Uhren hierſelbſt niht mehr, wie bisher, 10 Minuten 
und mehr, ſondern nur no< 4 bis höchſtens 6 Minuten vor der 
Bahnhofsuhr vorgehen werden. 

3. Februar: Auf der Trajekt-Anſtalt an der Hohnſtorfer 
Seite paſſierte zur Veränderung wieder einmal das Malheur, 
daß zwei mit 100 reſp. 200 Ztr. Salz beladene Eiſenbahnwagen in 
zu raſchem Tempo auf das Fährſchiff befördert wurden, beim 
Anprall an den Vorlegebalken dieſen zertrümmerten und -- 
pardauß ins tiefe Waſſer ſtürzten. = 6. Februar: Unſer neues 
Realſchulgebäude (Albinusſc<hule) iſt, ſo wird berichtet, noc< 
einigermaßen rechtzeitig vor einem größeren Brandunglüd> be- 
wahrt worden, indem man, durc einen prägnant brenzlichen Ge- 
ru<ß im Zeichenſaal aufmerkſam geworden, in der Nähe des 
Ofens unter dem Fußboden des Zimmers einen gewiß ſchon 
länger geglimmt habenden Feuerherd entde>dte, der, wenn er 
noc< ferner unbemerkt geblieben, ſehr leiht das neue große Ge- 
bäude hätte in Brand ſetzen können. So iſt nun das Feuer, 
wel<es dur< das Schmelzen der von außen unter dem Fuße- 
boden in den Ofen geführten, ihren Zwe freilich gänzlich ver- 
fehlenden ſogenannten Ventilationsrohre entſtanden, auf eine 
E>e des Fußbodens und einen Teil der Balkenlage beſchränkt 
worden, und wäre der angerichtete Schaden, trozdem ein Ofen 
zuſammengeſtürzt iſt, ni<t ſo erheblih, wenn nur nicht bei 
ſämtlichen Oefen dieſelbe gefährliche Ventilationseinrichtung ge- 
troffen wäre, die jedenfalls beſeitigt werden muß, um ähnliche 
Vorkommniſſe zu verhüten. Zu bedauern iſt nur, daß niemand 
von den vielen Baumeiſtern dieſes Hauſes ſc<on bei der Anlage 
ſolcher Ventilationseinrichtung mindeſtens die Unzwe>kmäßigkeit 
derſelben bemerkt hat; jetzt wird es verhältnismäßig viel Geld 
koſten, die bisherige Einrichtung zu beſeitigen und gleichzeitig 
eine für Schulräume durchaus notwendige neue praktiſche Venti- 

     



6ette 36 D os Sonb on b er Gtb e Itummer I
IotionEeinridltung Au treffen. 9. $ebruor: Ueber bie 8cuen,
burger &tuffIdliff,Eer[iSerungsgefelildtoft (iebt 6ütiflsoe{iü1e,
rungsoerein) oirb beü$tet, boff lie om 30. §anuor i\re oier,te
otbentliüe Generoloerfommlung ab\iett Die SoDI ber Ullit,
gliebet bettug 24. Det Beferoefonb \atte bie bötle oon 1873
tlloler 14 69r. etrei$t.

18. §ebtuor: Eom Gdliffo\rtsoer,ein ruutbe eine lpetition
0n ben Bei$stcg befdllo[len, in uel$er bie berltetlung eines
CLlbe,trooe=ßonols sua treiüsmitteln oor3ubereiten onge[trebt
ru irb. Det 8übedet Sanoloetein IolI ouf gef orbert merben, [iü
btelen Ee[ttebungen on6ufSlieften. llm 26. Sebruor rueilte
ber Sonbrot unftes ßreifes t1ier, ber oon ber lJottpenbigfeit bes
Boues einer Gtroffe on ber 6tedni$ entlong über3eugt n ox,

ieboü feine GtootEmittel in llus[idlt [telten fonnte. s

1. !Itör6: 3m Geruetbeoerein lproü ßef tor ütbreü1t über
ben Rolenbet. Ißeiter murbe bie ?Ibloltung einet 6rueiten 6,e-
merbeous[tellung bei{lo[ien; bei biefer loll ou$ bem Ionbruitt,
idtoitlidlen Getnerbe Baum gegeben rcerben llus bem 6e,
i6öitsb etiü\t bes Eorf$uftoereins Souenburg (GIbe) ilt $eroor,,
;u!eben, boff bie So[[e in Ginno$me unb l[usgobe mit 171545
Itloler tZ 69r. 11 SIg. obf$liefft, bie tsi1on6 in 2lftioa unb
Tol[ioa 49 986,19 Tt1tr. 19 69r. oufrcei[t unb eine Dioibenbe oon
81/a lpto6ent oor[i ebt. Die Saltl ber ftitgltebet betrug 378.
Eor[i§enber unb Rof[tetet rnox 6. lt. eühüteifen, gd]tiftfültet
b.§olonnfen. Dem 2lufliütsr,qt ge!örten on: Tt. EeufS, Guftoo
92a0,ü,, f.b. Eoiebom, §. §. G. ßubofeü, b. Tfin$etfelbt, b.Ißa[[,
monn, o. b. 6onbt, 5. Eofebou unb 8. Düoer. 11. IJtöt3:
Eie oon E. 9:aü begrünbete freib6ünbruatenf obrif ruar o0r
eintgen §o$ten in ben Eelib eines 92eun »tUling übetgegongen,
ber nunme[r biefelbe rotebet oerfaufte, unb Arcox on ben bam-
butger 6rofffopitoli[ten tslonf enfelb. Eteler 6a\Ite Iitt bte

Eobrif mit ollen Iltofclinen unb Eottöten 22 000 5'blr. Dos
Untetn ehlmen iiit iebt tm Ee[i$ ber $toftetntoufs,6ef eltlüoft
Deuti$et ßonlumoereine 19. !Itöt6: 5m Gemerbeoerein
Iproü Dt. 8übers über llnotomie bes Sluges. - 20. 9Jtör3: Dos
$oli6eiomt ttot bie lie[igen 6$lo$ter Au ftd, beldtieben unb
i\nen ouf gegeben, oon iebt ob bie oon ilnen geld)loüteten
6$oeirre oul tri$inen unterfu üen Au lo[[en.

0[ronil 0er Dlorotr llugüt 1028.
1. Die itöbtilüe tsü$eret ii't in einem iüt lie im e\emaligen

rcorben.

2. Die neue Gobung bet 6porfo[[e bet 6tobt Souenburg ilt
burs ben Dberprö[ibenten ber $rooin6 6ü)IeEuig,$ol[tein
genelmtgt roorben unb om 1. llugult in ßroft getteten.

4. Sum Sreisbronbmei[tet itt oom Sonbrat beu Sreisfe \et=
we\r\ouptmcnn Er. Steg[, 9ltöttn, 6unög[t oul ein Sebr
elnonnt morben.

5. Dos freiterturniet muffte in bielem §olre bei einem Douer,
regen [tottfinben, ber ben Eefu$ beeintröütigte. Der ßeit,
fport [tonb trogbern oul oo[er böbe,

9. Gil[t6ung bes Gtobtoetorbnetenfolegiums. 5n biefer ourbe
bie tseteiligung om Stylesrcig=gollteinifSen Gtöbtetog be,
f dllo[[en. Sum Delegierten rcutbe tsürgerruortllottev5tefi,
oertretet Songe unb alg fein Gtelloeüreter Gtabtoerorbneter
Eoifen gercöllt.

11. Die Eerfollungsf eier nolm einen fülliSten Eerlouf ; lie
fonb im 92ote! Gtappenbed [tott. Beftor g]toormonn \iett
bie Se[trebe.

19. ßretsfeuerme\rfe[t. 2In bemfelben nolmen ous bem ßreife
$er6ogtum Souenburg 58 lßelren mit 451 ßomeroben unb
7 benoSbotte !ßelten tetl. Sonbesbronbb ir,ettor Ggmtebel,
ßiel, tro$nte ber Delegiertenoerfommlung, ber Güulübung
unb bem Eranbmonöoet bei. $ierbei ourbe bie neue lJtogt,
rus,yllotorf pri$e ootgef ütlrt. ![Is Eertreter ber 6tobt nag,
men 6rueiter tsürgermei[ter Ercqltsbtq unb Genotor Bölde
om Se[te teil. 5n 8on3e ruurben nodlmittogs burg ein
6ro[f euer bte 6üeune unb bos Eiellaus bes Gemeinbe,
oorlte$ew !ßillelm Eurme[ter eingeölgeü. Eie Sreirciuige
$euetmelr Sauenbuxg murbe aux birle gerufen, bte mit
itlter lJtotorfpü$e ousrüdte unb bur$ itlr totfröf tiges Gin,
gretfen bog !ßo!n, unb lßirtlüoftsgeböube fd1ügen fonnte.

20. Die 8ültenouftton in goln[torf 6eitigte Iür bie Süüter
lÜIeüte ßelultote. Eon 135 fieren murben nux 29 oet=
fauft. Der Durüfdlnittspreis betrug nigt gon6 200 nY.

21. Unfte 6tobt $atte oon bem in Gtetttn gorntlonterenben
Sionierbotoillon Ginquortierung. 5m botel Gtoppen,
beü, mutbe ein lJtotineoetein gegrüntret. UIII et[ter Eor:,
lihenber murbe §ngenieur ßoln geroöllt.

23. Eei llrtlenburg=§snbfrug fonb eine militörilü'e ltagtübung
[tott.

24. 5n $ogenotu ftotb ber tsu$brudereibe[iger Seter 6glüter,
ber bis, 1891 (6eldlöftsli\rer, unb oeronttnortliger Ggrilt,
Ieiter, bet llllgemetnen Souenburgif$en Sanbes6eitung rnor.

27. Eütgermeifter Dr. !]teiltng ruibmete in öflent{iger ßoflegien,
[i{iung bem oerfltotbenen Genotor Ulleger einen lto$ruf unb
füt1tte ben 6enotot Eutme[ter unb ben 6tobtoerorbneten
Eob in i\re llemter etn. Ißeiter belüöltigten tid) bie ßolle,
gien noümols mit ber tsiet[te ttet, bercilligten Gtotüber,
f$reitungen, [tellten bie !]tittel aur üerfabelung ber boü--
Iponnungsleitung bercit, ruie lte suü' etnen Sulüub 0n bie
8 ouenbuxgex §ugenb gerber ge genef1mtgten.

,ffi,ffi,ffirffie llur 0om Souen[uroü $eimotmüloüm. ,ffi,ffi,'H**ffi
§alresirift ii't oerflo[[en, feitbem un[et D?ufeum eröffnet iit.

2tller 2lnfong ii't lümet unb boneben bie $talis ber befte ?.e\r,=
mei[ter. €o mögen lie r,eü1t $oben, unfre fleiffigen unb treuen
tsef u$er, mel$e beloupten untr f ogen, bsff f eitbem man$es
beiier geruorben. lBit f reuen uns bief es UrteiIE Umgruppie,
rungen, oie lie gut unb eriorbe üiü1 erf cf ienen, [inb oorgen0fir=
men; §inaelltüde fonnten, mo es om nötiglten unb angöngig
rnor, fo$gemöffe lßieberflet[tellung unb llusbe[[erung etiof1ren.
Donf ber 6oben cber, bte urr5 o0rr §teunbetr uttb Sreunbinnen
beg olten Sauenburg5 unb f einet $eit mutben, [inb 8üden liet
urrb bott ldton in einem §ot1te gef$lo[[en trotben.

tsei ber Gröffnung bes ll?uleunrE uourbe bet Gebonfe oü5geu

ipro$en, bo6 bie mettuo[[e $orSettonfommlung bodl uohll gor Au
oiien [törrbe. Die Eeiürcfltung rnor beueütigt, unb bte 6otge
blieb, $iet, llenberung mögli$[t bolb Au iüoffen. Doü fonnten
orrbere lluigoben borum ni$t 6urüdgelteltt ruettren, unb Io opt=
bonf t bos lltuleum es einer f reunbliSen Sumeifung, menn
i$on \eute tlier 2lbtlilte gelüob. Unlre Sauenburgex 6eno[[en,
!40itsbonf tlst un5 9ltittel Aur Serfügung geitellt, uel$e bie
8elüollung eines 6$rantes Iür bie $or6ellone ermögli$ten.
,ti6t nur Aum 6üu8, lonbern ou$ 6ut $ierbe gerei$t bie 6obe,
unb es \aben nun \inter ben 6lastüren bes neuen 66to ntes
bie Gin6el[tüde i$re ltuf[teltung gefunben. GE ite\t \ier bei=

einonber, gelü,iittt ool 6toub unb geborgen o0r gönben, bie bos
Qlngreifen niü1t lo[[en fönnen , goustot oergongener Seit. Gin
l}tuf eum ruilt ni$t u,erben ein Gammelplob iür ousrongierte
6od7en unb beren Wltew,Iletm ; eE mögte oielmelqrr bemuftt feinen
Dten[t oelri$ten tn ber ?,et1te, bte ba 6etgt, rnie bie (gnttpidlung
überol[ fortlürettenb eine lolüe 00m (rinfogen aum Eollfomm,
neren u)or, unb in bem Eefltreben, bos lßertoo[[e unb 6ute,
rcel$es bie olte $ett leroorb wü1te, leroorSuleben unb orrg
8idl,t du [telten. 6o bilbet ouü bos, roos ber neue,,$or3ellan,
f$rortf" iebt btrgt, eine, oenn ouü ntüt oottfltöntrige fr,eige, bte
funbgibt, mie bie Sousilou beE 18. unb 19. §ogrllunberts forgte,
etnen 6üoti irt $or6ellon, unb Glasfoüen itlr eigen au nennen.
6olües be6eugen 9Jleiffener gor6ellon, !onbgcmolte 5o[[en,
feller, Sönn$en unb Rofieeleroice in multerboften gormen unb
Sotben. Untet ben Glöletn obet lei ber Eedelpof ol genonnt,
ben Groffmütterlein au i\rer gotpourrtoof e erf or. T\gmiaq
ftögelein unb Sooenbel, bie lie in itlrem Görtlein aog unb mit
eigener $onb pilitdte, lie liegen noü lleute btin unb \aben oon
i$rem ongenel1men Euit -,ütr -i-gdüBt. T,b. 6.

§os $eimctmufeum Sauenburg (GI6e)
iE ieben Dienstog, Donnerstog unb Gonntog oon 11 bis b ütlr

geöffnet.

Drud unb Eerlag:6ebrüber Eorü,ets, Souenbuxg (GIbe) Eerantoortli$ : G r n [t E r e g [t o bt q, Souenburg (GI6e).
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lationseinrichtung zu treffen. =- 9. Februar: Ueber die Lauen- 
burger - Flußſchiff-Verſicherungsgeſellſhaft (jezt Sc<iffsverſiche- 
rungsverein) wird berichtet, daß ſie am 30. Januar ihre vierte 
ordentliche Generalverſammlung abhielt. Die Zahl der Mit- 
glieder betrug 24. Der Reſervefond hatte die Höhe von 1873 
Thaler 14 Sgr. erreicht. 

18. Februar: Vom Sciffahrtsverein wurde eine Petition 
an den Reichstag beſchloſſen, in wel<her die Herſtellung eines 
Elbe-Trave-Kanals aus Reichsmitteln vorzubereiten angeſtrebt 
wird. Der Lübeker Kanalverein ſoll aufgefordert werden, ſi 
dieſen Beſtrebungen anzuſchließen. =- Am 26. Februar weilte 
der Landrat unſres Kreiſes hier, der von der Notwendigkeit des 
Baues einer Straße an der Ste>nitz entlang überzeugt war, 
jedo<h keine Staatsmittel in Ausſicht ſtellen konnte. * 

1. März: Im Gewerbeverein ſprac< Rektor Albrecht über 
den Kalender. Weiter wurde die Abhaltung einer zweiten Ge- 
werbeausſtellung beſchloſſen; bei dieſer ſoll auc) dem landwirt- 
ſchaftlichen . Gewerbe Raum gegeben werden. -- Aus dem Ge- 
ſhäftsbericht des Vorſchußvereins Lauenburg (Elbe) iſt hervor- 
zuheben, daß die Kaſſe in Einnahme und Ausgabe mit 171 545 
Thaler 12 Sgr. 11 Pfg. abſchließt, die Bilanz in Aktiva und 
Paſſiva 49 986,19 Thlr. 19 Sgr. aufweiſt und eine Dividende von 
8?/3 Prozent vorſieht. Die Zahl der Mitglieder betrug 378. 
Vorſizender und Kaſſierer war G. A. Sc<lichteiſen, Schriftführer 
H. Johannſen. Dem Aufſichtsrat gehörten an: N. Beuſch, Guſtav 
Haa>, Th. Baſedow, C. C. E. Kubaſe>, H. Müßelfeldt, H. Wall- 
mann, v. d. Sandt, J. Baſedau und L. Düver. -- 11. März: 
Die von F. Ha> begründete Reibzündwarenfabrik . war vor 
einigen Jahren in den Beſitz eines Herrn Myſing übergegangen, 
der nunmehr dieſelbe wieder verkaufte, und zwar an den Ham- 
burger Großfapitaliſten Blankenfeld. Dieſer zahlte für die 
Fabrik mit allen Maſchinen und Vorräten 22 000 Thlr. Das 
Unternehmen iſt jezt im Beſit der Großeinkaufs-Geſellſchaft 
Deutſcher Konſumvereine. -- 19. März: Im Gewerbeverein 
ſprach Dr. Lüders über Anatomie des Auges. -- 20. März: Das 
Polizeiamt hat die hieſigen Schlachter zu ſich beſchieden und 

- ihnen aufgegeben, von jekt ab die von ihnen geſchlachteten 
Schweine auf Trichinen unterſuchen zu laſſen. 

Chronik des Monats Auguſt 1928. 
1. Die ſtädtiſche Bücherei iſt in einem für ſie im ehemaligen 

Ratskeller beſonders eingerichteten Zimmer untergebracht 
worden. 

2. Die neue Saßzung der Sparkaſſe der Stadt Lauenburg iſt 
dur< den Oberpräſidenten der Provinz Sc<leswig-Holſtein 
genehmigt worden und am 1. Auguſt in Kraft getreten.   

4. Zum Kreisbrandmeiſter iſt vom Landrat der Kreisfeuer- 
wehrhauptmann Fr. Piehl, Mölln, zunächſt auf ein Jahr 
ernannt worden. 

5. Das Reiterturnier mußte in dieſem Jahre bei einem Dauer- 
regen ſtattfinden, der den Beſuch beeinträchtigte. Der Reit- 
ſport ſtand troßdem auf voller Höhe. 

9. Eilſigzung des Stadtverordnetenkollegiums. In dieſer wurde 
die Beteiligung am Sc<leswig-Holſteiniſchen Städtetag be- 
ſc<loſſen. Zum Delegierten wurde Bürgerworthalter-Stell- 
vertreter Lange und als ſein Stellvertreter Stadtverordneter 
Boiſen gewählt. 

11. Die Verfaſſungsfeier nahm einen ſc<hlihten Verlauf; ſie 
fand im Hotel Stappenbe> ſtatt. Rektor Moormann hielt 
die Feſtrede. 

19. Kreisfeuerwehrfeſt. An demſelben nahmen aus dem Kreiſe 
Herzogtum Lauenburg 58 Wehren mit 451 Kameraden und 
7 benachbarte Wehren teil. Landesbranddirektor Schmiedel, 
Kiel, wohnte der Delegiertenverſammlung, der Sc<hulübung 
und dem Brandmanöver bei. Hierbei wurde die neue Magi- 
1rus-Motorſprie vorgeführt. Als Vertreter der Stadt nah- 
men zweiter Bürgermeiſter Freyſtazky und Senator Röld>e 
am Feſte teil. -- In Lanze wurden nachmittags durch ein 
Großfeuer die Scheune und das Viehhaus des Gemeinde- 
vorſtehers Wilhelm Burmeſter eingeäſchert. Die Freiwillige 
Feuerwehr Lauenburg wurde zur Hilfe gerufen, die mit 
ihrer Motorſprie ausrü>te und durc< ihr tatkräftiges Ein- 
greifen das Wohn- und Wirtſchaftsgebäude ſchützen konnte. 

20. Die Füllenauktion in Hohnſtorf zeitigte für die Züchter 
ſchle<te Reſultate. Von 135 Tieren wurden nur 29 ver- 
kauft. Der Durc<hſ<nittspreis betrug nicht ganz 200 XX. 

21. Unſre Stadt hatte von dem in Stettin garniſonierenden 
Pionierbataillon Einquartierung. =- Im Hotel Stappen- 
be&> wurde ein Marineverein gegründet. Als erſter Vor- 
ſigender wurde Ingenieur Kohn gewählt. 

23. Bei Artlenburg-Sandkrug fand eine militäriſche Nachtübung 
ſtatt. 

24. In Hagenow ſtarb der Buchdrucereibeſiger Peter Sc<lüter, 
der bis 1891 Geſchäftsführer und verantwortlicher Scrift- 
leiter der Allgemeinen Lauenburgiſchen Landeszeitung war. 

27. Bürgermeiſter Dr. Meiling widmete in öffentlicher Kollegien- 
ſigzung dem verſtorbenen Senator Meyer einen Nachruf und 
"führte den Senator Burmeſter und den Stadtverordneten 
Voß in ihre Aemter ein. Weiter beſchäftigten ſich die Kolle- 
gien no<hmals mit der Bierſteuer, bewilligten Etatüber- 
ſc<reitungen, ſtellten die Mittel zur Verkabelung der Hoch- 
ſpannungsleitung bereit, wie ſie auch einen Zuſchuß an die 
Lauenburger Jugendherberge genehmigten. 
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Jahresfriſt iſt verfloſſen, ſeitdem unſer Muſeum eröffnet iſt. 
Aller Anfang iſt ſhwer und daneben die Praxis der beſte Lehr- 
meiſter. So mögen ſie re<ht haben, unſre fleißigen und treuen 
Beſucher, welhe behaupten und ſagen, daß ſeitdem manches 
beſſer geworden. Wir freuen uns dieſes Urteils. Umgruppie- 
rungen, wie ſie gut und erforderlich erſchienen, ſind vorgenom- 
men; Einzelſtü>ke konnten, wo es am nötigſten und angängig 
war, ſachgemäße Wiederherſtellung und Ausbeſſerung erfahren. 
Dank der Gaben aber, die uns von Freunden und Freundinnen 
des alten Lauenburgs und ſeiner Zeit wurden, ſind Lücken hier 
und dort ſ<on in einem Jahre geſc<loſſen worden. 

Bei der Eröffnung des Muſeums wurde der Gedanke ausge- 
ſprochen, daß die wertvolle Porzellanſammlung doc< wohl gar zu 
offen ſtände. Die Befürchtung war berechtigt, und die Sorge 
blieb, hier Aenderung möglichſt bald zu ſchaffen. Doc<h konnten 
andere Aufgaben darum nicht zurückgeſtellt werden, und ſo ver- 
dankt das Muſeum es einer freundlihen Zuweiſung, wenn 
ſhon heute hier Abhilfe geſhah. Unſre Lauenburger Genoſſen- 
I<aftsbank hat uns Mittel zur Verfügung geſtellt, welche die 
Beſchaffung eines Shrankes für die Porzellane ermöglichten. 
Nicht nur zum S<hutz, ſondern auch zur Zierde gereicht die Gabe, 
und es haben nun hinter den Glastüren des neuen Sc<hranktkes 
die Einzelſtüke ihre Aufſtellung gefunden. Es ſteht hier bei- 

  

einander, geſ<üßt vor Staub und geborgen vor Händen, die das 
Angreifen nicht laſſen können, Hausrat vergangener Zeit. Ein 
Muſeum will nicht werden ein Sammelplatz für ausrangierte 
Sachen und deren Altersheim; es möchte vielmehr bewußt ſeinen 
Dienſt verrichten in der Lehre, die da zeigt, wie die Entwiklung 
überall fortſchreitend eine jol<he vom Einfachen zum Vollkomm- 
neren war, und in dem Beſtreben, das Wertvolle und Gute, 
welches die alte Zeit hervorbrachte, hervorzuheben und ans 
Licht zu ſtellen. So bildet auch das, was der neue „Porzellan- 
ſchrank“ jetzt birgt, eine, wenn auch nicht vollſtändige Reihe, die 
kundgibt, wie die Hausfrau des 18. und 19. Jahrhunderts ſorgte, 
einen Schat in Porzellan- und Glasſachen ihr eigen zu nennen. 
Solches bezeugen Meißener Porzellan, handgemalte Taſſen, 
Teller, Kännchen und Kaffeeſervice in muſterhaften Formen und 
Farben. Unter den Gläſern aber ſei der Ded>elpokal genannt, 
den Großmütterlein zu ihrer Potpourrivaſe erkor. Thymian, 
Nägelein und Lavendel, die ſie in ihrem Gärtlein zog und mit 
eigener Hand pflücte, ſie liegen no< heute drin und haben von 
ihrem angenehmen Duft nichts eingebüßt. Th. G. 

Das Heimatmuſeum Lauenburg (Elbe) 
iſt jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag von 11 bis 5 Uhr 

geöffnet. 

    Dru und Verlag: Gebrüder Bor<ers, Lauenburg (Elbe) -- Verantwortlich: Ernſt Freyſtatzky, Lauenburg (Elbe). 

  

  

 


